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nıcC Zerstor hätte. Die Institution des Onchtums ist sehr alt, un
wäre sehr öblich DEWESCH, x die Art des Gottesdienstes der rsprüng-
lichen orm zurückgeführt‘ VID) So können auch WIr in vorliegendem
Werk nıC. NUur einen würdigen Denkstein mehr IUr die Geschichte der CHS>-
ischen Abteien, sondern einen Grundstein mehr iIür das Neuerstehen des
rdensgedankens im Anglikanısmus, amı auch einen Anschlußsteimn für
ine Union egrüßen.

München (Dr Hugo Lang
Mo  iken Jezuieten. Apologetische verhandeling ultgegeven door Dr.

Fallize, aartsbisschop dadl den tweden 111 uit het Noorsch
verstaald door ir. Andreas IC Metz, CISE:, priester. Charles FPeters,
out-Leeuw (Belgie Wed Van Rossum, Utrecht 1927 80 156
Das ucNnlein ist die (holländ.) Übersetzung einer Schrift, welche der

amalige Apostolische ar VON orwegen ZU erstenmal 1907 veröiffent-
lıchte Es ist vorwiegend iıne Kurze, aber gute und gründliche pologie
der Gesellschaft .jesul; die bekanntlic auch jetz noch VON orwegen Urc.
ein Ausnahmegesetz ferngehalten WwIrd. Im ersten eil V behandelt
der ert die Grundlagen des Ordenslebens und die en Mönchsorden,
deren en und Wirken in orwegen meist mit Belegstellen einheimischer
Kirchenhistoriker der NeUETEN Zeıt beleuchtet ird.
Bremond, I, Les peres du desert Paris, Lecoffre-Gabalda, 1927, ut!
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aus der eichen antıken Wüstenväterliteratur.
Den größten eil der beiden an iüllen französisch gebotene Auszüge

ESs ist klar, daß der Wert
dieser Übersetzungen, die zudem in ihrer ehrnel nıc einmal VOoO eraus-
geber selber stammen, sondern Aaus verschiedenen älteren französischen
Werken übernommen sind, für uns NIC erster Stelle in den gebotenen
Texten selber liegen kann: denn diese wird der eutsche eser 1im allgemeinen
lieber gleich 1im unverkürzten rıgina der en Verfasser oder wenigstens
in deutschen Übertragungen enutzen. Soll TOTtzZdem ein uch dieser Art
auch deutschen Gebrauchern förmlich empfohlen werden können, muß
aus der VO Bearbeiter gebotenen Auswahl ein u  9 seliner selbst willen
wertvolles Werk geworden sein. Bremond hat sıch 9808  O} die Aufgabe
gestellt, die zahllosen auf uns gekommenen Einzelzüge Adus dem en und
der Tre der Wüstenväter Urc die Art, WIe den gewaltigen, in den
Juellen 18- und zusammenhanglos gebotenen ordnet,
einem einheitlichen (janzen vereinigen, daß gewissermaßen ine wIisSsen-
scha  1C. Aszese des iIrühesten Mönchtums entstanden 1ST Dadurch
werden die Aus der zufälligen Praxıis der Einsiedler heraus geborenen religiösen
Weisheiten zusammenhängenden Erörterungen über die einzelnen NS
genden: ın dem geschlossenen, karen Bild, das WITr nunmehr Von der Tugend-
auffassung NnIC mehr des nächstbesten Einsiedlers, ondern der W üsten-
ASZeSsSe überhaupt ekommen, ieg Degreiflicherweise auch der über

Dersetzungen weit hinausgehende Wert des Buches Man wird e1 freilich
1m Auge ehalten müssen, daß eine gewlsse Gefahr in dem Unterfangen legt,
eın System autfzustellen aus Belegen VON Sanz verschiedenen Autoren, enen
SC.  1e  1iCc. wissenschaftlich NUur das gemeinsam ist, daß Ss1e eben kein aszeti-
sches System bieten wollten; bei der weltanschaulich vollständig gleichen
Einstellung er benutzten Autoren ist aber ein olcher Versuch immerhin
aussichtsvoll Temonds Werk verdien Empfehlung. Besonderen Nutzen
wird der Leiter aszetischer Konferenzen in Ostern SOWI1eEe der rediger und
religiöse Schriftsteller Aus der reichen/Fülle erprobter Mönchsweisheit schöpfen,
die in dem besprochenen 14C: übersichtlich zusammengestellt Ist
Eın wissenschaftlicher Wert eignet sodann auch der ausführlichen Einleitung
des Verfassers und dem Vorwort
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